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Von der farre!l ZU Netzwerk?
Fıne pastoralsoziologische Probebohrung'

ine typische Pfarrgemeinde durchlief

seit 1970 gewisse Stadien und erreicht
eute doch Nur wenige Milieus

Als zukunftsträchtig erscheint nunmehr turhermeneutische e1ner y»dichten Be
eine ebenso unte wI1Ie riskante1e schreibung« (®© eertz) auf der asıls schriftli:

kirchlicher Sozilalgestalten. cher (Quellen Uund teilnehmender Beobachtung
erhebt NIC den Anspruch e1ner wissenschaft-
ich erschöpfenden Untersuc  g nach den Kri
terien empirischer Sozialforschung. Es handelt

arf ich S1e auf e1ne pastoralsoziologische sich vielmehr e1Ne explorative Sondie

Probebohrung mitnehmen? [olgen S1e rung
MI1r INn e1ne gallZ normale eutsche an! Hierzu SINd einıge idealtypische ere1n{ia-

pfarrei. Nennen WIT S1e ST edermann In Mus chungen vonnöten, denn auch das » Kollektiv-:

terstadt-Beispieldorf. 1ese Pfarrei oibt PS tatsäch subjekt« Kirche AL [)as gesamte eDen ist e1in

lich, NUurTr el S1e In ITKIIC anders Wir permanentes Reduzieren VON Komplexität. Ich
11USS die Welt mich erum STEeTSs SOWEeIlt VeT-werden dort einige Jlokalgeschichtliche (sestein-

proben entnehmen, In enen sich einzeline Dd einfachen, dass ich mich dazu ver.  en, also
torale Zeitschichten nachweisen lassen 1eSse andeln kann [)ie Sinusstudie kann e1ine
stehen fÜür die bisher noch kaum untersuchte wertvolle sSein S1e jefert aifur NIC NUur

diachrone Perspektive der vieldiskutierten 1NUS- synchrone Momentauinahmen, ondern auch
Milieustudie VON 2005 EIN entsprechender »M1: diachrone Zeitperspektiven. Man enke 11UT

die Sinus-Phasentypisierung der eutschen Nach:krologischer lick« ( W. enjamin] vVeIMag 1M
konkreten historischen Detail e1ne KOnN: kriegsgeschichte: Tadılon —-Moderne Neuori-
stellation VON (‚eschichte und (‚esellscha: sicht: entierung.

1ese diachrone Perspektive SOIl IM Folgen-bar machen er folgende Versuch einer
olchen Darstellung des (‚anzen 1mM pastoralso- den entlang des Praxisbeispiels Jedermann
Z  ischen ragment stutzt sich auf 1NUS- ntrollt werden Über den dort gewachsenen Mi:

Milieudaten, die VOT kurzem TÜr S: edermann lieuplural lassen sich gangıge pastoraltheologi-
rhoben worden Sind, aber auch auf e1Ne einge- sche Interpretationsfolien egen Materialkästen
ende ektüre des Pfarrbrie{fs Jedermannsbote hierfür Dieten Kol{f /erfalß und Maria Widl, aber
SOWIE eigene Beobachtungen VOT (Irt. [Dieses kal auch Paul Zulehner 4
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1eus INn die chnell wachsende KommunePfa rreı
Musterstädteran kine Entwicklung, die

UunNnaChAs WAarTe da der Iypus A, den orößeren kirchlichen Umwälzungen VOT Ort
Kolf erfaß IM SCNAIUSS e1Ne Pastoraltypolo- rte, als 6S Wre das /Zweite Vatikanum Über-
ıe Hermann Steinkamps herausgearbeitet hat aup möglich Dieses 1Sst INn Musterstadt-Bei
die klassisch-vorkonziliare farrei Maria Widl| spieldorf ZuUuNaCASs NIC mMiIt e1nem Pfarrerwech
pricht 1ImM /Zusammenhang miIt dieser Sozlalform se] verbunden, und auch der eBel:
VOINl der » Pfarrer-Pfarre« In der Priestertypologie spieldorfer Pfarrgemeinderat ist noch allz VON

VON Paul ulehner entspräche INr der ldea.  uSs traditionsverwurzelten athollken geprägt Nach
des y»yzeitlosen Klerikers«. Diesen Kirchentyp dem KOnzil bleibt ST Jedermann SOM noch für
kann Nal sich WI1e 21n VON oben nach Jängere Zeit e1nNe traditionelle farrei In vVvorkon-
durchhierarchisiertes Dreieck vorstellen Der ziliarem SiNnNn anz offensichtlic oibt S auch INn
pastorale Kernbegriff dieses Iypus 1st die (2208 der astora. alltagskulturelle Persistenzen, die 1M
ung. In der Perspektive der Sinusmilieus SCSPIO- Untergrund oroßer kinzelereignisse noch lange
chen, orlientiert eT sich Grundwert der {Ta: fortdauern können
on ETr 1st getragen VO  3 Leitmilieu der Tadıl:
Oonsverwurzelten Seine 2T0. Stärke esteht In
der aren Identität, die Al allen S  1 Be PfarrgemeindeLreuten ermöglicht. Seine 9TO. €  ung ist
das S1IKO des Klerikalismus einer » Volkskirche« Mit e1nem Pfarrerwechsel knde der 19/0er-Jah
althergebrachten Zuschnitts irat dann als Neue kirchliche Sozialform der

In uNnseTeIN exemplarischen Praxisort St. Je VON /erfaß genannte 1yp 1INZU die aktiv.
dermann WAarTr dieser Iypus DIS weit INn die 1970erfr- mMmoderne Pfarrgemeinde. Maria 1dl pricht VON

ahre hinein die dominante SOozialform am der yAktivistenpfarre«. der Priestertypologie
kam S In Musterstadt-Beispieldor eiInem VON Paul ulehner entspräche inr der »Ze1l

Kirchenmann«. Diesen Kirchentypus kann Nan

» alltagskulturelle Persistenzen C sich vorstellen, dass das vormalige Dreieck
sich NUN Z  3 egel mit einer Hreiten asS1SeDeE-

sprunghaften stieg der Einwohnerzahlen, als verwandelt. Der Kernbegriff dieses
In unmittelbare Nähe ZUT Ortsgrenze e1Nn Iypus 1st das Angebot. In der Diktion der SiNUS-
Universitätscampus gebaut wurde Der ehemalı: st1uldie gesprochen, Oorlentiert INan sich [1UT11

C Winzer- und Bauernort wandelt sich NUuN ZUu  3 Grundwert der Moderne Iyp 1st etragen VO  3

» Professorendorf« EIN demographischer Wan tonangebenden Leitmilieu der Bürgerlichen Mit:
del, der sich auch auf die DIS dato In S Seine gTr0 arke esteht INn der kirchlichen
Nannn vorherrschende SOzlalform der » Pfarrei« Heimat, die er allen astoral Beteiligten Stich-
niederschlug. Diese VOT allem VOIN den » Alt- WOTL »AUus Betreuten sollen eteiligte werden.«]
Beispieldorfern« und inren Vereinen WIe dem Dietet e1nNne spezifische Gefährdung jeg! 1M
»Obst: und (artenbauverein« Oder der » Maria- Siko des Aktivismus e1ner eingeschworenen
Schmerz-Bruderschaft« eprägt Mit den C ar VON Ehrenamtlichen
nannten »Neubürgern« edoch amen 1UN auch FÜr uNseTell Taxlsor St Jedermann el
vermenr weniger traditionelle katholische Mi- dies Neubürger Uund Alt-Beispieldorfer treffen
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Jetzt auch IM Pfarrgemeinderat autfeinander. Z ra WidI pricht In diesem /Zusammenhan VON

Ssammen mit e1ınem Reda  1o0nsteam hebt der der yverbindlichen (‚emeinde«. In der TIester-
Tarrer den Pfarrbrief Jedermannsbote Aus der typologie VON Paul ulehnner entspräche INr der
auie e1ine Format okalkirchlicher Bin »MoOoderne (‚emeindeleiter« Diesen Kirchentyp
nenkommunikation, das In den milieureduzier- kann sich vorstellen, dass die VO  = Piar-
ten Ver  1SSE' früherer Zeiten NIC nötig WAaT. TelT verkörperte Spitze des nachkonziliaren
In diesen kannte hnehin jeden kinander » Pfarrgemeindekegels« sich 1Un absenkt, DIS S1E

und mMi1t INr auch alle we1lteren Schichten auf

» Kernbegriff dieses 'YypDus einer ene mMIt der Kegelbasis angekommen ist

iSt das Angebot. C und NUuNn die cheibe e1Nes Kreises auf gleicher
Augenhöhe Dildet. Der pastorale Kernbegriff die:

zunächst iIremde Sozialmilieus lernen sich all SESs Iypus 1St das Engagement. INn der Per
mählich Desser kennen Iraditionelle Katholiken pektive der Sinusmilieus gesprochen, orlientiert
kommen In Kontakt mit Vertretern der ürgerli- CT sich Tundwer der Postmoderne und 1Sst
chen und auch mit ersten Pos  ateriellen etragen VO  3 Leitmilieu der Postmater1
[)as geht natürlich NIC ohne ONIIL und Kel: e1ine 9TO. Stärke esteht In der gesell-

schaftlichen Veränderung, die eT auch au ßerhalbbungsverluste aD Dennoch ziehen Alt: und Neu
Beispieldorfer SCANON Dald vermenr einem der Kirche anzustoßen VEIMMNAB. e1ne oT0 (Ge

Strang. ESs entsteht e1Ne zahlenmäßig immer NPIE fährdung 1st das S1 des Elitismus  7 e1ner sich
ker werdende Kinder: und Jugendarbeit. |)ie moralisch überlegen tühlenden Minderheit.
ditionelle Pfarrei St. Jedermann hat sich e1nNner Auch In ST Jedermann oOMM Un die
mModernen PfarrgemeindeenDie » PfartT- OM1INOSE rage nach dem »(Gemeindebewusst-

gemeinde« 1ST ein 1M Wortschatz der Kirche Pe- SE1IN« il Man 5ädt orträgen über die Iheo
logie der efreiung e1N und auf dem Höhepunktatıv egriff, der 1M Umield der Würzbur:

geI ‚ynode aufgekommen 1St. ESs handelt sich
einen TYTCAIIIC realpolitischen » Kompromissbe- » Wer MIEMAC. erlebt Gemeinde (
OTI« (R Bucher), mittels dessen [Nall die üÜDer-
kommene vorkonziliare farrei mMIt dem der DDebatte den Nato-Doppelbeschluss VeT-

Nnachkonziliaren » Prinzip (emeinde« ( Klos anstaltet Man e1n » Friedensfasten« Auch das

ermann zusammenbringen und versöhnen eam der Beispieldorfer Hauptamtlichen, dem
wollte NUun erstmals e1Ne FTau angehört, unterstützt die

SEeNMN Weg |  e dUus dem Pfarrbriefl: »  er

mitmacht, erlebht Gemeinde.«). Nach dem Um:
Dau des ehemaligen Pfarrsaals e1inem CemMenmnde
meindetauglichen Kirchenzentrum WITd 1ImM

Mit dem uiIkommen der »Neuen März 087 e1Ne genannte »(Gemeindewoche«
SOozialen Bewegungen« \Stichwort: » Mehr De veranstaltet Diese beginnt mit einem » Bolivien
mokratie wagen!«) INn den 19  er wird und Peru-Nachmittag« und ende mMI1t einem VO  =

Un auch In ST Jedermann/ Beispieldorf Zzune neugegründeten Arbeitskreis Mission-Entwick-
mend der pastoralsoziologische Iyp ichtbar lung-Friede: gestalteten »Gemeindetag«. Auch
die politikbewegt-basiskirchliche (;emeinde Ma die Traditionsverwurzelten und die ertreter der
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Bürgerlichen Mitte Jeiben weiterhin 1V. reiten, chüren orfreude, heizen kEerwartungen
SO sich IM Programm der (‚emeindewo- TÜr den oroßen Tag, WEl das Christkind
che auch eın »Bruderschaftsabend« der Maria- OMmMmt, WenNnn der 1e Heiland OMMmt, WenNn

Schmerz-Bruderschaft und e1N VO  3 achaus der ischofomMM Und 1St der große Jag vorbei,
SCHUSS FEhe-Familie-Schule organisierter » Fami- schütteln WIT unNns einmal kräftig und turzen Uunls

lie mit Kindern«: Arbeitskreis tri{fft Bru In die Vorbereitung miIt der NacCAsien Gruppe
erscha trifft Sachausschuss. eın SCANON die den Nachsten oroßen Jag Ist Jesus dazu geSLOT-
SE Sozilalformdifferenz Delegt jenen ben, dass sich dieses Ichliche Karussell Tre  K
Milieuplural, der 1Un auch In Beispieldorf die
kirchliche (jesamtsituation Mit » 4asSsSs Sich dieses
theologischen Gründen sprach Nal auch dort kirchliche Karussell Tre. C
1Un llieber VON der (Gemeinde als VON der farrei
Das klang N1IC NUrTr weniger kirchenrechtlich, IR erfals) Man überlegt 1Un In ST Jedermann,
ondern auch einiges Diblischer. Auch In OD die gesamte (emeinde vielleicht e1N »
ST Jedermann WarTr NUuN die hohe Zeit der nach- Datjahr« einlegen sollte Der NIC realisierte
konziliaren katholischen Gemeindetheologie Taum lautet Alle pastoralen Anstrengungen auf
angebrochen: en Bezugsgröße WarT NIC Null fahren, die 1M en (Ortskern Dbefindliche
mehr die römisch-katholische Kirche mit dem Pizzeria übernehmen und als ansprechbare
aps der DL  e ondern der üÜüberschaubare Christen dort infach 11UT praäsent sSein
Nahraum e1ner kommunikativ verdichteten |)ie (Jemeinde gera zunehmend In die Kri:
(Gemeinde.« R Bucher). In den späten 19  er-Jahren omMm eS E1-

Nne  3 mehrfachen Pfarrerwechsel kine
nach Beispieldorf g  e  © Pastoralreferentin

Kriıse 1STt In dieser Zeit die einzige »hauptamtliche«
Konstante. Aber auch S1E kann e1N allm.  icAes

EiNn Pfarrer In den 1 990er-Jahren Auseinanderdriften der einzelnen (‚emeindemi:-
SaiInımen MIt einem kurz VOT ihm nach eispiel- lieus nicht verhindern Auch In St Jedermann
dorf gekommenen Pastoralreferenten den einge-
schlagenen Weg lort. Sie gründen ehrenamtliche »Auseinanderdriften
Katecheseteams, die die gesamte Sakramenten- der Gemeindemilieus C
Nitiation VON der au{tfe über die kErstkommuni:

DIS NIn ZUE Firmung weitgehend selhststän greifen Un ge  irchlich Heobachtende
d1ig gestalten uUund Dald einem Dbistumswei »Desintegrationstendenzen« IR Bucher). Die all:
wahrgenommenen Pastoralmodell werden Vie gemeine Bereitschaft Z  = kngagement nımm
le beschreiben 1ese ase als e1Nne Blütezeit der aD Seit 998 en sich kaum noch Kandida:
(‚emeinde Aber SCANON INn diesen ahren beginnt nnen und Kandidaten TÜr die Pfarrgemeinde-
0X 1M Gebälk knirschen Der sehr ührige Ka raTis- und Kirchenverwaltungswahl. les WITrd
techese-Arbeitskreis ist zunehmend überlastet. weniger Kirchgänger, Tarrbriefausträger, Mit:
Auch [Ür das sich iImMmmMmer schneller Trehende Bei olieder 1M Frauenbund und DEl der KIG Nach
spieldorfer » Pfarrkarussell« Tr die folgende Be dem Jahrtausendwechsel MacC sich e1Ne DE
obachtung »  1r SINd ständig aDel VOrzube- WISSE Ratlosigkeit Tel In diese Situation ninein
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OM 2007 die Sinus-Milieustudie mit detail e1Ne konstruktive Wirkung entfalten In jedem
lerten Angaben ZUT Lage VOT Ort Die drel Mi Fall jedoc SiNnd S1e sozlalformmäßig NOÖchst DTO
1eus der Jraditionsverwurzelten, der ürgerli- duktiv. Wie die eatıven Differenzen e1Nes
chen Mitte und der Postmateriellen, die die Bel: yschöpferischen Netzwerks« eben
spieldorifer astora jJahrzehntelang Der Kernbegriff dieses Iypus ist
aben, SiNd bezogen auf die rtliche (jesamt- e1ne innovative Form VON Beteiligung, die antıf
S1TUaUonNn verschwindend klein 1ese wird MNUN e1Nne IM YTUuNdsa neuartige reiheit In der kirch:
VOT alle VON Leitmilieus WI1e Modernen lichen /Zugehörigkeit SETZL. Dieser IM Nistehen
Performern Uund kxperimentalisten bestimmt. egriffene irchen orlentiert sich TUN!
Und die SiNd In aller ege weder In der Kirche Wert e1Ner »Hypermoderne«, die 1n der SINUS-
VON St: Jedermann noch In eren Pfarrzentrum
anzutreifen Auch INn Musterstadt-Beispieldorf » {ransversal vernetzte
rechen SOM NeuUue Zeiten Gesamtpastora(

Milieustudie dem CAWOT » Neuorien-

eizwer ljerung« noch e1n wenig UNgENdU mit der Post:
mMmoderne ZUSaINMENZSECNOMME wird Das

eue Zeiten verlangen nach alternativen, gehörige Ozlale Leitmilieu 1St das der EXperl-
DasSSgeNaUETEN kirchlichen Sozialformen. Den mentalisten und der Odernen Performer. Diese
pastoralen Iypus, den dieser Zeitenwechsel PT- verstehen Cd, das pie 1Nres Lebens 1M hyper
{ordert, o1Dt e In der Gemeindetypologie VON Modernen Plural Sse1iNer Züge SOUVeran und ust:
Rolf Zerfalß noch NIC S1e ende mıiıt Iypus voll pielen Die 9TO. Stärke VON Iyp DE
Deshalb wWware ihr eute ohl noch e1Nn Iyp hin: ste In der potenziellen Kreativität, die seinen

zuzufügen, den Nan MIt arla WidI als »schöp lreiheitlich vernetiztien Milieudifferenzen Inne
ferisches Netzwerk« bezeichnen könnte asto WO Seine 9TO. Gefährdung jedoch Ist das
ralsoziologen WI1Ie Michael Hochschild ropagle S1 einer Desintegration autonomer kirchli
ren dieses Tchliche /Zukunfitsmodell SCANON se1It cher rte Wo pastorale 1e der Normalfall
ahren In der Priestertypologie VOIN Panul ule ISt, wird die kirchliche inheit ZUT Aufgabe (G2
er entspräche in  Z won| der »yZe1ItoMNenNe (GOl: nerell ilt Die weitgehend Neue kirchliche SOZI-
«Man kann sich diesen Kirchentyp alform des Netzwerks üÜberschreitet den Kahmen

vorstellen, dass sowohl das » Pfarreidreieck« e1ıner herkömmlichen Wohnortpfarrei WIEe St. Je:
A auch der »Pfarrgemeindekegel« und die »Ge- dermann grundsätzlich und ZWaT NIC 1Ur In
meindescheibe« änlic schrumpfen und 1Nrer traditionell-pfarrlichen, ondern auch INn in
nehmend auseinander Lreien usammen mıi1ıt TeT Dürgerlich-pfarrgemeindlichen und
anderen SOzlalformen bilden S1e 1U einzeline teriell-gemeindlichen (Gestalt
Knotenpunkte INn e1nem pastoralen Netzwerk,
dessen verschiedene Kirchenorte sich 1M
des Gelingens bereichern und e1Ne transversal Zu kunftswerkstatt

»Gesamtpastoral« bilden Die INn dieser
Netzwerkpastoral entstehenden ONTITAaSTEe köNn VOrT diesem Hintergrund en sich üÜber vierzig
Nnen NUunNn entweder e1ne destruktive Ooder aber Beispieldorfer atholikinnen und oliken 1M
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September 2008 einer pastoralen »/ukunfts dass es neben der eigenen farrei noch Zanz
werkKstatt« getroffen. nter dem Titel »(OQuo Väa- dere (Orte kirchlicher Pastora gibt Die Heraus-
dis, Kirche?« INg 65 arum, anhand der lokalen forderung der Sinus-Milieustudie ist also einNne viel
Sinus-Milieudaten gemeinsame Perspektiven für größere als mancherorts edacht. SiEe ist VOT allem
die ukunft entwickeln Viel Zeit wurde hier eine geistliche Herausforderung. kine sehr
el darauf verwendet, die eweils eigene irk. grundsätzliche Anfrage die Grundhaltung der
lichkeitswahrnehmung synchronisieren und astora Es MM jerbei vie] weniger darauf
In den diachronen Zusammenhang der gerade d  L die Vertreter gemeindefremder SO7zialmilieus
skizzierten Okalen irchengeschichte 6INZUOT wieder IN uUunNnseTe Kirche hineinzubekommen«,
nen Nur WeT weiß, woher er ommt, Kann auch als vielmehr, sich In entkrampfter (‚elassenheit

er ste und IMN 6tWa abschätzen, WO-« stattdessen selhst fragen, an welchen (Irten
Hin die X EISE geht (‚erade {CcSe sinusgeleitete 1686 EIWAS VON (‚Oft als dem yunendlichen (Ge

HEeiMNIS« (K Kahner) unserer el ZUuU erzählen

»} mit wachsender pastoraler Neugier haben freilich ohne IMN die Naivit  M ZU verfallen,
SICH Cken C gleich aus Hedonisten oder ktablierten

»Frremdpropheten« wider en e

Wahrnehmung des igenen eges | eine HY chen S gibt ciE nämlich nicht In großer
permoderne Minderheitens  atio sorgte bei Zahl, aber eben doch auch in der Kirche, die
den Teilnehmenden für überraschende yAha« vermeintlich Anderen die Experimentalisten,
Omente. Allmählich beginnt [Nanßn NUN auch In die Konsum-Materialisten und die odernen
Musterstadt-Beispieldorf, sich die ugen rel- Performer. IC wenige VON ihnen SINd Uurc
ben und mit wachsender pastoraler Neugier dus EeWUSSsSTE Katholiken, die ZWarT kaum Zu  3

sich licken Und auch dies wiederum NIC Pfarrfamilienaben kommen, sich dem Volk
ohne ONnNiIilikte und Reibungsverluste Zuma (‚ottes aber ennoch zugehörig fühlen Nur eben
e1n VO  = farrer inıMerter Kirchenumbau anders, als viele in der Kirche meiInen » Der Bach
ansteht, dem sich die (jeister entlang der 51 des errn ist reichlich gefüllt.« \Ps
nus-Milieugrenzen scheiden

kine wichtige Frkenntnis dieser UKUnNiItSs
werkstatt lautet, dass InNan in St Jedermann viel Ergebniseicht gar NIC alle Sinus-Milieus selbst aNSDPTE-
chen [NUSS J1elimenrT könne Man In der Pastora- An den territorialpastoralen Kirchenorten mit in
len yArbeitsteilung« mit nderen Kirchenorten reTr ymilieuverengten« M kbertz]) Binnenkultur

wird oftmals gar nicht wahrgenommen, dass
kategorialpastoralen Kirchenorten WwIe as»noch ZANZ andere rte

kirchlicher 'astora K oral, efängnis- oder Klinikseelsorge auch gallzZ
andere Sozialmilieus vorkommen Die Sinus-Stu-

e1ne NeUe Bescheidenheit erlernen, die mit einer die ordert einem Perspektivenwechsel
bisweilen schmerzhaften Selbstrelativierung heraus, der uUuNseTe pastoralen Alltagsfixierungen
sammenhängt gallz nach dem » (G10- ockern könnte »Zur spezifischen Blickveren
vannıi, nımmMm dich nicht wichtig« (Johannes Zung1 die eigene Beheimatung 1M farrli-
AA kine solche Haltung ass für sich gelten, chen Milieu gehört, dass kaum 1NSs Bewusstsein
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ommt, wIie viele Formen freier /Zusammen- deckung des /weiten Vatikanums und se1nNes Pas
schlüsse quer ZUT ordentlichen Bistumsseelsor- toralbegriffs verhelfen |)ie umfassende (‚esamt-
ZC möglich sSind Diese Vielfalt ist e1N ee1in- pastora einer Kirche des Konzils mein ämlich
druckendes Zeugnis des spirituellen Reichtums, NIC weniger als die yevangelisatorische« Prä
den der (‚eist (‚ottes In der Kirche schöpferisch sSenz des ganzen Volkes (‚ottes In der elt VON

freisetzt, damit S1e den charakteristischen He eute und dieses kann sich VO  3 lural
rausforderungen der Zeit NIC ausweicht.« wärtiger Lebenslagen her eben UTr noch als ein
(R Zerfaß). er dieser kirchliche 5SOZialformp- vielgestaltiges Netzwerk entwerien »Freude und
ural In den ick, wird eEine weit verzweigte offnung, Trauer unds der Menschen VON

Netzwerkpastoral SIC  af, die mMit ihrer iffe eute, HesonNders der rmen und Benachteiligten
renzierten Milieuorientierung auch vermeintlich aller Art (G5 Im Rahmen einer entsSpre-
ykirchenfremden« Zeitgenossen Berührungs- henden Gesamtpastoral Änden auch die Irc
unkte, Schnittstellen ind Kontaktflächen bie lichen Sozlalgestalten der Pfarrei, der (‚emeinde
(et und zugleich desintegrative Tendenzen In Uund der ”farrgemeinde ihren Platz. S(s alle Ver‘

nerhalb der Kirche verstärkt. Nicht 1UT IN St Je dienen jede denkbare SOölidarität Seiten
dermann/ Beispieldorf, sonNdern auch all allen der Praktischen Iheologie, S wird cie auch wei
anderen Kirchenorten erhin gebe Und arüber hinaus viele einzelne

\ )ie hei uNseTer Probebohrung die Christinnen und risten, die sich zwischen den
verschiedenen Sedimentschichten eines EeXEeM Maschen dieses Kirchennetzes INn reinel
DLa ausgewählten kirchlichen Praxisortes Inren eigenen (‚laubensor suchen
en  en »Gesteinsproben« machen
dem pastoralsoziologischen Mikroskop eine
krohistorische Konstellation SIC.  al, die das Er n A A

Lagerfeuergebnis eines nichtlinear verlaufenden kirchlichen
[)ie spezifische uall der einzelnen irchli br
chen (Irte einer ölchen territoria verankerten»evangelisatorische Präsenz

des ganzen Volkes Gottes (Gesamtpastoral ass sich, unabhängig VOIN

In der Welt Von eufte C jeweiligen Sozialgestalt, anhand der etapher
des geistlichen yLagerfeuers« abschließen: VeT‘

Gesamtprozesses darstellt Dieser den ichten (‚emeint sind jene wärmenden Feuer:
yUtopien« der deutschsprachigen Praktischen stellen IM Dunkel der aC enen Nan sich
eologie zufolge VON der farrei des YidenN mit vertrauten Menschen über die inge des
NUumMmMs über die Pfarrgemeinde der Würzburger SEeins austauscht. Irgendwann erreicht mMan aDel
ynode hin ZUrT (;jemeinde der nachkonziliaren jenen geheimnisvollen un dem dus en
Pastoraltheologie sollen In Wirklic  el Schweigen wird, dUus oren auschen und dUus

jedoch mündete er In die »Heterotopie« IM FOU: en chauen Lagerfeuer gelingender X1STeNZ
Cault) e1Nes Netzwerks pastoraler Orte, dessen können prinzipiel allen Kirchenorten aul-

ackern » Es [11USS$S allen SOzialformen der RCKnotenpunkten bereits hier und da eine alterna:
tive Ordnung der inge auifscheint arum gehen, enschen zusammenzubringen,

(Genau 1ese NeuUe kirchliche Sozialform die voneinander lernen, Was 65 heißt, eine SDE
aber könnte e1ner unverhoifften Wiederent- insche ase des eigenen Lebens dem
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SP. der Botschaft Jesu gestalten. Die KÄU: INn praktisch-theologisch UNaAaNSEMESSENE ager
IMe, In enen dies geschieht, werden OTenNne Rän: feuerromantik verfallen, ist In Fall
der aben mMussen und eitlich WI1Ie Ortlich UrcC beachten, Was Tanz eDer e1NM. In e1ner ent:
dUus lüchtig seıin können; Intensität und UC sprechenden Diskussion einklagte: dass sich
el MuUussen sich N1IC widersprechen, Lagerfeuer N1IC »allzu emütlich einrichten«
Hisweilen S1e sich IN Bucher). und arüber die » Welt INn seinem Rücken« VeT-

Manifest wird dieses notwendige aradox gESSECN dart. Im Extremfall entsprächen solche
In dem krkennungslogo, dass sich die ST Kirchenorte dann binnenpastoral wohlver
Jedermann-Gemeinde INn Musterstadt-Beispiel- schraubten » Ihermosiflaschen, die nach innen
dorf inzwischen egeben hat |)ieses ze1g WAarTll halten, aulsen aber es kalt assen« (K
der e1n traditionelles » Pfarreidreieck« noch E1- Rahner). €1 geht $ doch jene y»heißen
nenNn bürgerlichen »Pfarrgemeindekegel« oder Kerne 1M eIcC Gottes«, VON enen ardına KÖö:
e1ne postmaterielle »  emeindescheibe« SON: nıg einmal In ahnlichem Zusammenhang gC
dern vielmehr konzentrische Kreise, die VON der Sprochen und damıt jenen » Horizont
Beispieldorfer Kirchensilhouette ausgehen und der (‚ottesherrschaft« IR erfals), dem sich
INn 1Nrer LinienTü  ung unterbrochen SiNd Oder jede konzilsgemäße Gesamtpastoral auszurich-
DOSIUV formuliert: nach aulsen hin offen Sie WEeT- tien hat
den VON einem tarken nneren un zentriert,
der sich als e1n spirituelles Lagerfeuer interpre- Christian Bauer, Dipl theol., 1St Wissenschaftlicher

eren ass Wie jedes LOgO, 1St auch dieses Ssisten EeNTrSTU| SCeologie
der Katholisch-Iheologischen Fakultät der Universitä:e1ine Art eitbild mMIt projektivem (Charakter und
übingen.

eine Gegenwartsbeschreibung. Um anher N1IC

Dieser Beitrag geht auf eın und Gespräche. 1 Graz-Wıen-Köln 1997°
Impulsreferat zurück, das Im Kah- 7 Je Roltf Zerfaß, D amı Paul ulehner, riıester Im MoO-
mmen einer Frachtagung des Netz- Gemeinde lebt und WITF« PerspekK- dernisierungsstress. Forschungs-
werkes Lebensraumorientierte tıven und Krıterien einer Koopera- ericht der Studie 2000,

Ostfildern 2001Seelsorge gehalten wurde ıch tıven astoral, In ıbel und ıturgiıe
an allen Teilnehmenden für 1998 84-92; Marıa Wıdl, Kleine
die anregenden Diskussionen Pastoraltheologie. Realıstische Seel-
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